
Robert Gebhardt    1899 — 1977 

Lokführer aus Ziegelrode im Mansfelder Gebirgskreis, NSDAP-Zellenleiter, kam am 
3.11.1945 von Halle ("Roter Ochse") ins Lager Mühlberg, mit offener Tuberkulose am 
2.8.1948 entlassen

Verhaftungsgrund: seit 1935 NSDAP-Mitglied, Zellenleiter. 

Sein Sohn, Manfred Gebhardt, kam nach eigenen Angaben im Jahre 1948 als "Stalinist" 
aus einem polnischen Kriegsgefangenenlager wieder. Er nahm damals überhaupt nicht 
wahr, was mit seinem Vater geschehen war. 
Manfred Gebhardt machte journalistische Karriere in der DDR und wurde 1979 
Chefredakteur des Unterhaltungsblatts "Das Magazin". In 2 Büchern setzte er sich nach 
1989 intensiv mit dem Schicksal seines Vaters auseinander.
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